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Als Journalisthatmanfast
täglichmitPressesprechern
jedwederArtzutun.Manch-
malheißensieauchReferent
fürPresse-undÖffentlichkeits-
arbeitoder,Achtung: „Headof
Communications“. Sie reprä-
sentierenStadtverwaltungen,
UnternehmenoderdiePolizei.
ZueinigenbautmanalsRedak-
teurüberdieZeiteinunkom-
pliziertesundvertrauensvolles
Verhältnisauf,beianderen
gestaltet sichdieZusammenar-
beithingegenschwierig,weil
Informationennichtherausge-
rücktoderhinter schwurbeli-
genSchachtelsätzenversteckt
werden.Das istallesnicht
wirklichverwunderlich,
schließlichprallenhierzwei
Seitenmitoft sehrgegensätzli-
chen Interessenaufeinander.
Meistens findetmanabereine
Lösung, irgendwiebrauchen
sichbeide jadoch.
FürVerwunderung inder

RedaktionsorgtnuneinTrend,
derbei immermehrPresse-
sprechernumsichzugreifen
scheint:VonBahnbisEnergie-
versorger findet sich inden
Mail-SignaturenderPR-Verant-
wortlichenzunehmendder
Hashtag#gerneperDu. Ist ja
nettgemeint,dasAngebot,
aber irgendwiewerdenwir
damitnichtwarm.Zumales in
AnfragenbeigrößerenUnter-
nehmenhäufigumÄrgerthe-
mengeht.DagleichmitderTür
bzw.mitdemDuinsHaus
fallen?Hmm,wirbleiben in
demFalldoch#lieberbeimSie,
meint IhrTobias

In dem Fall
dann doch

lieber per Sie

Langen/Egelsbach – Fahrzeu-
ge, die wie von Geisterhand
selbst steuern, bremsen und
Gas geben – für manche eine
Horrorvorstellung, aber für vie-
le ein Novum, das man doch
einmal ausprobieren könnte.
Das haben sich mittlerweile
mehr als 3.500 Menschen ge-
dacht, die sich als Testnutzer
für die selbstfahrenden Shut-
tles mit dem Namen „Kira“ re-
gistrieren ließen, die seit Mai
2025 kostenlos im Westen des
Kreises Offenbach sowie seit
Herbst inDarmstadtunterwegs
sind. Jetzt gibt es für Kiramehr
Haltepunkte, mehr Fahrzeuge
undlängereBedienzeiten.

Biszumfrühen
Abendunterwegs

DerName„Kira“ steht für„KI-
basierter Regelbetrieb autono-
merOn-Demand-Verkehre“. Im
Juni 2025 stiegen die ersten
Fahrgäste in die autonomen
Elektrofahrzeuge, die noch in
der Erprobungsphase und da-
mit auch noch mit einem Si-
cherheitsfahrer unterwegs
sind, der im Fall der Fälle ein-
greifenkann.
Der Rhein-Main-Verkehrsver-

bund (RMV) und die Deutsche
Bahn (DB) haben für ihr ge-
meinsames Pilotprojekt zwei
zusätzliche weiße Wagen der
chinesischen Marke Nio mit
dem schwarzen Aufsatz auf
dem Dach angeschafft. Damit
sind jetzt insgesamt acht „Ki-
ras“ in Langen, Egelsbach und
Darmstadtunterwegs.
Zudem gibt es jetzt viermal

mehr Haltestellen. Ab sofort
steuern die selbstfahrenden
Fahrzeuge rund130Haltepunk-

te an – vorher waren es gut 30.
Das Betriebsgebiet wurde um
Darmstadt-Ost sowie das Mar-
tinsviertel, die Mathildenhöhe,
das Kongresszentrum Darm-
stadtium und zahlreiche Halte-
stellen imDarmstädterWesten
erweitert. Außerdem gibt es
jetztmehrFahrteninsZentrum
vonLangenundEgelsbach.
Die Buchungszeiten für die

„Kiras“ wurden in die Morgen-

und Abendstunden ausgewei-
tet.DieAutoskönnennunmitt-
wochs bis freitags von 8.30 bis
18 Uhr gebucht werden. Bisher
waren die kostenlosen Fahrten
andiesenTagennurvon9.30bis
15.30 Uhr möglich. Der Anstoß
kam vom Deutschen Luft- und
Raumfahrtzentrum (DLR), das
das Pilotprojekt mit einer Stu-
die wissenschaftlich begleitet.
Demnachhatten70Prozentder

befragten Passagiere angege-
ben, künftig häufiger „Kira“-
Autos zu rufen, wenn die Be-
triebszeiten ausgeweitet wür-
den.
Die Erfahrungen der regis-

trierten Testnutzer sind laut
RMV fast durchweg positiv. Sie
bewerteten die projekteigene
Appals„sehrkomfortabel“und
hättenangegeben, sich„sehrsi-
cher“ zu fühlen. Die meisten

Fahrten gingen bisher zu den
Bahnhöfen in Langen, Egels-
bachundDarmstadtsowiezum
Einkaufszentrum Loop5 in
Weiterstadt. ANNETTE SCHLEGL

„Kira“ hält jetzt an 130 Stationen
Mit selbstfahrenden Shuttles zu mehr Zielen in Langen, Egelsbach und Darmstadt

Autonome Taxis: Die „Kira“-Autos lenken sich wie von Geisterhand selbst, für den Fall der Fälle ist in der Erprobungsphase
aber noch ein Sicherheitsfahrer mit an Bord. DB/RMV/OLIVER LANG

Infos im Internet
DieMöglichkeit zur Registrierung
für Testfahrtenmit „Kira“ sowie
weitere Informationen zumPilot-
projekt gibt es unterwww.kira-
autonom.de.

Langen–Holi,das indischeFes-
tival der Farben,wird amSams-
tag, 18. April, von 11 bis 16 Uhr
auf der Juki-Farm an der Alten
Römerstraßegefeiert.ZuMusik
und Tanz werfen die Teilneh-
mer farbige Pulver in die Luft.
Diese sollen ein buntes Symbol
für Zusammenhalt undLebens-
freude sein, wie es in der An-
kündigung heißt. „Mit dieser
Veranstaltungmöchtenwir die
Vielfalt unserer Region feiern
und Menschen aus Langen,
Egelsbach und Umgebung zu-
sammenbringen.DasFest istof-
fen für alle, die neugierig auf
neue Kulturen sind“, teilt das
Juki-Farm-Teammit. msc

Vielfalt feiern mit
bunten Farben

Langen – Die Berge des Huang
Shan gelten als die schönsten
und bizarrsten in ganz China.
Einmal imLebenwill jederChi-
nese den Sonnenaufgang über
ihren Gipfeln mit eigenen Au-
gen sehen.DennvonAnbeginn
an haben die Künstler und
Dichter des riesigen Landes die
„Gelben Berge“ besungen und
gemalt. So ist esnochheute. An
ihrem Fuß stehen Dörfer wie
Hongcun und Xidi als klassi-
scheBeispiele traditionellenLe-
bens auf der Unesco-Liste des
Weltkulturerbes.
Für die renommierte Sende-

reihe „Reisewege zur Kunst“
hat der Langener Fernsehautor
Manfred E. Schuchmann unter
anderem die chinesische Pro-
vinz Anhui porträtiert – das be-
rühmte Pfirsichblütenland,
wie es in alten Gedichten ge-
nannt wird. Er zeigt den Film
amDonnerstag,16. April, um19
Uhr im Gingko-Haus 2, Georg-
August-Zinn-Straße 11. Der Ein-
tritt ist frei. msc

Filmabend im
Gingko-Haus

Egelsbach–DerTSCEgelsbach
lädt für Sonntag, 12. April, zu
seiner Jahreshauptversamm-
lung ein. Beginn der Veranstal-
tung ist um 15 Uhr im Bürger-
haus,Kirchstraße21.AufderTa-
gesordnung stehen neben ver-
schiedenen Ehrungen auch die
Berichte aus den einzelnen
Sparten, in denen auf das ver-
gangene Vereinsjahr zurückge-
blickt wird. Darüber hinaus in-
formiert der Vorstand über ge-
plante Veranstaltungen und
AktivitätendesVereins.Die Jah-
reshauptversammlung biete
Mitgliedern die Gelegenheit,
sich umfassend zu informieren
und aktiv amVereinsleben teil-
zunehmen, wirbt der Vorstand
umregeTeilnahme. msc

Tänzer blicken
zurück und voraus

Langen – Wie sich Städte für
den Klimawandel wappnen
können, erzählte Saskia
Bucholz vom Deutschen Wet-
terdienst (DWD) in demVortrag
„Klimawandel in der Region –
Herausforderungen und Hand-
lungsoptionen für unsere Städ-
te“. Veranstaltet wurde er vom
Ortsverband Langen-Egelsbach
des Bundes für Umwelt undNa-
turschutz Deutschland (BUND)
inderNeuenStadthalle.
In seiner Begrüßungsanspra-

che wies der Vertreter des
BUND, Jürgen Schilling, darauf
hin, dass der Klimaschutz das
wohl drängendste Problem der
Menschheit sei, gleichzeitig

aber auch das am meisten Ver-
drängte. Einige der unumkehr-
baren und sich selbst verstär-
kenden Kipppunkte seien be-
reits erreicht, etwa das Abster-
ben der tropischen Ko-
rallenriffe.

Wärmeinseln
abmildern

Der DWDprognostiziert, dass
eine globale Erwärmung unter
der Zwei-Grad-Grenze bis zum
Ende des Jahrhunderts nur
durch konsequenten Klima-
schutz bei gleichzeitigen Nega-
tivemissionen (natürliche oder
technische Maßnahmen zum

CO2-EntzugausderAtmosphäre
und dauerhafter Speicherung)
erreichbar sei, um einen globa-
len Anstieg um bis zu 4,8 Grad
zuvermeiden.
Europa sei der Kontinent mit

derweltweit schnellsten Erwär-
mung.Sieverlaufeetwadoppelt
so schnell wie im globalen
Durchschnitt. Die Temperatur
in Deutschland sei seit 1881 im
Jahresmittel um 2,5 Grad ange-
stiegen.ZudenwärmstenRegio-
nen zählten der Oberrheingra-
benunddasRhein-Main-Gebiet.
DieAnzahlderSommertagemit
Temperaturen von mindestens
25 Grad habe sich verdoppelt
und eine weitere Verdopplung

in den kommenden Jahrzehn-
tenseiabzusehen.
Seit 1881 hätten die Nieder-

schläge inDeutschlandbis zu15
Prozent zugenommen, beson-
ders im Winter. Allerdings sei
ein vermehrtes Auftreten von
Extremwetterereignissenwahr-
scheinlich.WenndieseEreignis-
se sichnicht änderten, könnten
sie sich sogar verschärfen. An-
passungen daran, seien daher
unerlässlich.
LautBuchholzmüsstenGebie-

te, in denen sich kalte Luft bil-
det, besonders geschützt und
vernetzt, Frischluftschneisen
geplant sowie Grünflächen aus-
gebaut, und für Bäume als
Schattenspender gesorgt wer-
den.HierzuhatderDWDfürdie
Stadt-undRegionalplanungver-
schiedene Hilfsmittel zu Kalt-
luftsimulationen erarbeitet. Da-
mit lässt sich zeigen, wie sich
Klima-Messwerte wie Tempera-
tur oder Niederschlag verän-
dern, wenn sich die Landober-
flächewandelt. Danebengilt es,
Wärmeinseln in der Stadt abzu-
mildern, etwa durch helle, re-
flektierendeOberflächen.Mehr
versickerungsfähigeFlächener-
höhen die Verdunstungsküh-
lung, tragen zum Grundwasse-
rerhalt bei und führen zuweni-
gerAbfluss indieKanalisation.
Die AG „Stadtgrün“ im BUND

möchte Konzepte für verschie-
dene Wärmeinseln in Langen
und Egelsbach erarbeiten. Der
Platz der Deutschen Einheit
wurdealserstesausgewählt. ljk

Städte fit für heiße Zeiten machen
Expertin erklärt, wie Grünflächen und Kaltluftschneisen gegen den Klimawandel helfen

Gut besucht war der Vortrag von Saskia Buchholz vom Deutschen Wetterdienst (DWD), zu
dem der BUND-Ortsverband in die Stadthalle eingeladen hatte. BUND


